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Seöenegebete für fofcfjc, öie in ôiefe ©ebtcte fonft nie ge=

taugt mären? ©eraôe fo ift eê aber mit öen finemato=
grapf)tfd)cn Vorführungen. $a in nod) höherem ©xaöe

ift ôieê l)itx btx galt. Daê Kino bereidjcrt ôte 9(nfd)ait=

ung, in ôer öie fcpufetifcfie 5ßfiantafie ronrgelt. Daê ift
eine Kuftitraufgafic, ôte baê Kino gu erfüllen hat unô er=

fülfen roirö. Unb btx ©rfütfung ôiefer aufgäbe folt man
nicht mit groben îOtittefn roefiren, fonöern öagu helfen, nor=
ficfittß ttnô mit Verftäuönie in öagu in einem mügltcfift
großen Streife gcmeinfam. SBenu öie Reform ôer Kinos
oon Staate roegen an ôie £>anô genommen roeröen roiß,
fofttc baê in ôen Kantonen mögtichft einfieitltä) gefcfiefien,

fonft entftefit ôarauê, roic öer Sugerner ©ntrourf geigt,
ein fylidroerf mit ftojàenôen ttngerecbtigfeiten unô einer
mittelalterlich anmntenôen Venormunônug, ôie übrigens
ôeêfialB gang unnötig ift, roett baê Kino oon fiefi auê an

ôiefer Reform arbeitet. Dabti Brauefit eê aber ttnter=
ftüinmg, non öen Vchöröcn fo gut mie nom gcfiitöcten
^ublifitnt. ©efcfjiefit baê, mill man eine SRcform unô
nierjt etroa, roic man beim Seien öer fngcrnifd)en Vor=
fefiläge feiefit uermuten fonnte, ôie anémergnng ôeê &t=

nemutograpfien, Baben roir batô baê gemünfehte fieffere
.Stinoroefen. ©ê braucht öagu nur ein roenig guter SBiEe

unô Verftänönie für ôie aufgaben unô ôte Sebenêbeôin=

gitugen ôer Kinoê.

CDQp

HEgetîtetite Runôf^au.
ooo

<S coro et g.

©rettchen. 9hm hüben axxd) bit Veroobner btx
Sd)melgi ein Kinotfjcatcr in ihrer Stäbe, auf niclfct=
tigen SBunfcr) fjatt §err ïfcfiui=©ntd) im heimeligen Veile=
nue einen neuzeitlichen Unterfiattungêapparat angefdbafft
unö eröffnete öte perioôtfcfien Vorführungen mit einem
^radjtëfpietpfau legten Sonntag.

Sicfitfitlôergeuoffettfcfiaft äSmiertfiur. Dit xxxtx-

ften Kircfigcmeinôen ôc§ reformierten ^farrïapttelê 38in=

terthur haben ftcfi gu einer 8id)tBtIôergenoffenfcf)aft gu=

fammengetan, ö. fi. gu einer freien Vereinigung, öte öor=

auf auêgeht, gu Staôt unô Sanô Sidjtbüoeruorfübmngen
belebrenôen ttnô erbanenôen Inhalte für baê Voff gu

neranftalten. am 6. 9Jtärg fanö im Ktrdjgemeiuôebaus
ein erfter Vortrag non Sßfr. Stüdefberger über Solfient
ftatt, ôer ôie bcgrüfjenerocrten Veftrebitngeit ôiefer neuen
Vereinigung tue öeffe Sicht fefjtc unô ttnterftüt.üe.

nnêlanb.
— 28ien. Sänttlidhe .Sîinooireftioueit haben int Ver=

ein mit ôem öfterreicf)ifd)en ©ireïtoreuuerBanô ôen neuen
Vittettgufcblag gttgnnften ôeê 3Bitroen= unô SBaifenfonôê
gefallener! Krieger angenommen.

— <S<firififtctfer=3nfiiIäu«t. (.Siorr.) Dtx langjährige
©hefreöaftenr öer in îiiffelôorf erfdfjeinenôen ^ad)geit=

fdjrift „Ktncmatograpb", ©mit ^crimann, fonnte am 9.

april feilt 25jäf)rigce ^oitrnatifteit= unô Sd)riftfteUer=on
bifäunt, fomic gleichzeitig feinen 50. ©eBnrt'êtag begehen.

Vßexlmann hat in ôen taugen fahren feiner Sd)riftfteUer=
tätigfeit regen gleifj Befunôet. ©r ift ÎDcitarbciter nieler
DaQtê- unô SBocfienfcfiriften, oerfd)teöener ^Jropagauôa*

Sdjriften für Kinematographie unö artiftif, roetchc hohe

auflagen erreichten, and) aie 3toman=Sd)riftftetIcr hat er

fich erfolgreid) betätigt nnö im ©teufte öer Crganifattou
öer Künftlerroctt unö ittnobrandje föröcrnöe Mitarbeit
getan.

CDOCD
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Umbefdjretbungen.
(Ohne V e r a n t.ro o r 11 i ch f e i t ôer 3îeôaftio n.)

CDOCD

„Salambo"
(Monopol non <3xiê-$ilmê a.=©., 3üricB)

Safamfio, ôie £>obeprtefteriit öer Xanit, taugt, umBüCi

oon ôen SBoffeu öer öen beiftgen Söcibraucbfeffeln ent=

ftrömenöen ©ämpfe, oor öem alitor ôer ©öttin îanit.
©'er §of)cpriefter Sct)cd)aöarim betrachtet fte mit Vliden
glüfienöfter Seiôenfdhaft, aber ôaê junge Wäbdyen, baê ôen

ôofiepriefter, ôeffen nteôrige ©eftmtmtg fie fennt, fiafjt u.

oerachtet, roitrôigt if)n feineê Vlideê.
Sie, ôie îodjter tgamiltaxê, btê .£errfcbcrê über Kar=

tfiago, roar fd)on non Kinôfieit on ôer (Göttin %axxit ge=

roeiht.
©in feftfamcr .fraud) ftrömte uon ihr une unö hüllte

ihr gangeê SBefen in ôen ©lang gebc'-mtieoolfer Schöne

Beit, roahrenô tore augen traumnerforen in ôie gerne
bfidten, afê fafien fie anôerc SBelten.

©ineê Sngcê ging fie, gefolgt non ihren ^riefterin-
uen, in ôen ©arten ibreê Vaterê Inffroanôeln. ^n einer
fide) ôort befinôtichen Wxxx)ït far) fie, \roic ©flauen, mit
fcfirocren Ketten angetan, ungeheure aftüblfteinc bcroeg=

ten, um baê Korn gu mahlen. Von ôen Sippen öer llu=
gfüdticben ertönten fehaurig ffagenöe Saute, unô ueugie=

rig gemacht ôurcfi öiefe traurigen, nie gehörten Klänge,
tritt Safamfio in ôie 9Jcüt)Ic. £u ihrer großen itcöerra=
fd)ung erblidt fie ôort öie ungfüdtichen ©flauen, roclcfje

unter ôen treibenôen ^eitfd)enf)ieöcn ihrer SBäcßtcr fcuf=

gen. Sic fieht öie febroeren Ketten, an ôie fie gefcffclt, fie

erfilicft ôie etfernen Waxxiiöxbt, mit ôenen man fie gu

oerbinöem facht, non ôem Wtx)l, baê fie mähten, gu offen.

Von tiefem äftitleio erfüllt, Befiehlt fie fofort, öen Un~

gfüdftdjen ihre Ketten aBgunehmen, ôamit ôie aermftut
roenigftenê einmal in ihrem SeBen frei unô ungebititöen
non ôem Korn, baê fte gemähten, ihren junger fttffen
fönnen. ttnô gleich Sieren ftürgen fie fiefi auf baê anae~

häufte Wti)i, unô ftd) Biê an öte äugen oergraBcnö, ner=

fchfingen fie eê mit gieriger öaft. 3tur ein einziger mi'
ter ihnen hat an ôiefem unnerbofften Wal)l nicht teil*
neCmen -rooften; eê roar Watiyo, ôer ftotge St)bier, ein

Seit« 8. _ LülscK ^LrieK.

Lcbensgebcte für solche, dic in diese Gebiete sonst nie
gelangt wären? Gerade so ist es aber mit den
kinematographischen Vorführungen. Ja in noch höherem Grade

ist dics hier der Fall. Das Kino bereichert die Anschauung,

in der die schöpferische Phantasie wurzelt. Das ist
eine Kultnraufgabe, die das Kino zn erfüllen Hai uud
erfüllen wird. Und der Erfüllung dicscr Anfgabc soll man
nicht mit groben Mitteln wehren, sondern dazn helfen,
vorsichtig nnd mit Verständnis in dazn in einem möglichst
großen Kreise gemeinsam. Wenn die Reform öer Kinos
von Staats wegen an die Hand genommen werdcn will,
solltc das in den Kantonen möglichst einheitlich geschehen,

sonst entsteht darans, wic dcr Luzerner Entwnrs zeigt,
ein Flickwerk mit stoßenden Ungerechtigkeiten nnd cincr
mittelalterlich anmntenden Bevormundung, die übrigens
deshalb ganz unnötig ist, weil das Kino von sich aus an
dieser Reform arbeitet. Dabei braucht cs abcr
Unterstütznng, von den Behörden so gut wie vom gebildeten
Pnbliknm. Geschieht das, will man eine Reform und
nicht etwa, wie man beim Lesen der lnzcrnischen
Vorschläge leicht vcrmnten könntc, dic Ansmcrznng dcs

Kinematographen, haben mir bald das geivünschte bessere

Kinowcscn. Es braucht dazu nur ein weuig guter Wille
und Vcrständnis für dic Aufgabcn und dic Lebensbedingungen

dcr Kinos.

Mgememe Rundschau,

Schw ei z.

Grenchen. Nuu haben auch die Bewohner der

Schmelzi cin Kinothcater in ihrcr Nähe. Auf vielseitigen

Wunsch hatt Hcrr Tfchui-Emch im hcimeligen Bellc-
vnc einen nenzeitlichen Unterhnltnngsapparat angeschafft
und eröffnete die periodischen Borführuugen mit einem
Prachtsspiclvlan letzten Sonntag.

Lichtbilocrgenossenschaft Winterthnr. Die meisten

Kirchgemeinden dcs rcformicrtcn Pfarrkapitcls Wiu-
tcrthur haben sich zu einer Lichtbildergenossenschaft zu-
snmmcngetau, d.h. zu eiuer freien Vcrcinignng, die darans

ansgcht, zn Stadt uud Laud Lichrbildcrvorführungen
belehrenden uud erbauenöen Inhalts fiir das Volk zu
veranstalten. Am 6. März fand im Kirchgemeindehans
ein erster Vortrag von Psr. Stückelberger iiber Holbein
statt, der die begrüßenswerten Bestrebungen dieser ueuen
Bereinigung ins beste Licht setzte nnd unterstiitztc.

Ausland.
— Wien. Sämtliche Äinodirektivueu haben im Verein

mit dem österreichischen Tirektorcnverband den neuen
Billettzuschlag zugunsten dcs Witwen- nnd Waisenfonds
gefallener Krieger angenommen.

— Schriftsteller-Jubiläum, s.^vrr.j Ter langjährige
Chefredaktenr dcr in Düsseldorf erscheinenden Fachzeit¬

schrift „Kinematograph", Emil Pcrlmann, konute am 9.

April scin ^jähriges Iourualisteu- und Schriststeller-Jn-
bilänm, sowic gleichzeitig seinen 50. Geburtstag bcgchcu.

Pcrlmanu hat in den langen Jahren seiner Schriftstellertätigkeit

regen Fleiß bekundet. Er ist Mitarbeiter vieler
Tages- nnd Wochenschriften, verschiedener Propaganda-
Schriften für Kinematographie und Artistik, ivelche hohe

Auflagen erreichten, auch als Roman-Schriftsteller hat er
sich erfolgreich betätigt uud iin Dienste der Organisation
der Künstlermclt und .Uiuobranche fördernde Mitarbeit
getan.

Mmbeschmbmgen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktio n.)

„Salambo"
Monopol von Iris-Films A.-G., Zürich,

Salambo, die Hohepriesterin öer Tanit, tanzt, umhüllt
von öen Wolken dcr den heiligen Wcihrauchkesselu
entströmenden Dämpfe, vor dcm Altar der Göttin Tanit.
Der Hohepriester Schahabarim betrachtet sic mit Blicken

glühendster Leidenschaft, aber das jnnge Mädchen, das den

Hohepriester, dessen niedrige Gesiuuuug sie keimt, haßt u.

verachtet, würdigt ihu kciues Blickes.
Sie, die Tochter Hamilkars, dcs Herrschers übcr

Karthago, war schon von Kindheit an der Göttin Tanit
geweiht.

Ein seltsamer Hanch strömte von ihr aus nnd hüllte
ihr ganzes Wesen in dcn Glanz gehe ^.iiiisvoller Schönheit,

während ihre Augen traumverloren iu die Ferne
blickteu, als sähen sic andcrc Wcltcn.

Eines Tages ging sic, gefolgt von ihren Priesterin-
ncn, in den Gärten ihres Baters lustwaiideln. Jn ciner
sich dort befindlichen Mühle sah sie, ^wie Sklaven, mir
schweren Ketten angetan, nngehenre Mühlsteine bewegten,

nm das Korn zn mahlen. Bon den Lippen der
Unglücklichen ertönten schaurig klagende Laute, und neugierig

gemacht dnrch diese tranrigen, nie gehörten Klänge,
tritt Salambo iu die Mühle. Zu ihrer großen Ueberraschung

erblickt sie dort die unglücklichen Sklaven, welche

unter den treibenden Peitschenhieben ihrer Wächter seufzen.

Sic sieht die schweren Ketten, an die sie gefesselt, sie

erblickt die ciscrncn Maulkörbe', mit dcncn mau sic zu

ucrhiudcrn sucht, von dcm Mchl, das sie mahlen, zn essen.

Von tiefem Mitleid erfüllt, befiehlt sie sofort, den Un-
gliicklicheu ihre Ketten abzunehmen, damit die Acrmsten

wenigstens einmal in ihrem Leben frei nnd nngebnndcn
von dem Korn, das sie gemahlen, ihren Hunger stillen
können. Und gleich Tieren stürzen sie sich auf das

angehäufte Mchl, und sich bis an dic Augen vcrgraucnd, vcr-
schlingcn sic cs init gieriger Hast. Nur ein einziger nnter

ihnen hat an öiesem nnverhofften Mahl nicht
teilnehmen -wollen- es war Matho, der stolze Lhbier, ein
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Waxxn non rtefenbafter ©eftalt unô ftotgent ©fiarafter.
Seit fahren feitfgt er unter öen Schlägen feiner roitöen,
unbarmherzigen SBächter.

©alantBoe ©ïfd&emen tjat ihn in ein tiefes ©ntgürfen
ucrfct.U. and) Sntnmbo ift bei feinem anblicf nicht nn=

entpfinötid) geBIieBen, unö ftnnenö fenft fie öen .stopf-

©in erfter Strahl ôer SieBe tjat ihr jungfräuliches -öerg

getroffen.
3mei Qfafire finô ingmifchen nerfloffen, groei fcbred=

iiefie ^nbre für .Stnrthago. Sie Sflauen haben fich erfio=

ben, uni) unter öem Vefebf oon Watlyo unö öem gefürdj=
teten 9laxx &avaê, öem anführet- öer Shtmiöier, finö fie

frerren ôeê Sanôeê gcroorôen. Dit Monter haben öte ©e=

(egenfieit ôeê im Innern entftanöenen aitfrttfiê öenü^i,
tun .stnrthago gu belagern, ©er galt öer gefte ftanö öc=

oor. Um ôie Staôt gu retten, gibt eê nur nod) ein etn=

gigeë SDttttel, baê ift öte Vereinigung mit öen aufrüb=
rem. ©ine aboröttnitg ôeê ©enatê macht ftd) ôafier auf
ôen SBeg gu einer 3ufanrmjen£unft mit öen ©öfonern im
©ebirge. ©ic ttnteröanölnngen finö rafer) ficenöet. ©er
ïïlaxx fraoaê unô SJcatbo ftetten ôem framilfar ihr ©eer

\ur Verfügung nnö füllen öafür taufenö ©oföftücfe er=

halten.
©ie mit öen Söföitern uerbünöeten Krieger uon öer

Staôt Karthago rüden nunmehr gegen öte Konter oor;
- eê fommt gu einem furchtbaren Süfantmenftoß, nach

heftigem Kampf gelingt eê jeôoch, ôie Sinien ôer fftömer
•,u onrebbredjett, unb xxm mögfichft rafch gu einem Siege
gu fommen, beöicnen fich öie Söföncr einer oerfefifagenen
Krtegêlift: fie treiben roahrenô ôer Scadit eine frerôe roif=
ôer Stiere ht baê fetitôtiche Sager, uacfiôem fie uorrjer an
ôen ôornern ôer ©terc Vitnôel brennenôen ÎReifigê an=
gebracht. Von ©nifeßen unô gurdjf gepadt über ôte ra=
fenô geroorôenen ©iere, fltefjf ôer geinô, unô uon ôen
biêber unbegmingBar geroefeneu römifdien Kohorten Bfieb
nicht mehr nict übrig. SJtatbo unö 9?arr ftavaê giefien
trinmuhicrenö in Karthago ein, um ftd) öte Vefobmtttg
für ihren erfoefitenen Steg gu Boten.

tînt ôiefeê ©reigntë roüröig gu feiern, faöet ôantif=
tax öte Sötötter gtt einem großen geffgelage in ôie (faxten

feineê ^aîaftcê ein. - - gaft afte ihre SSünfcbe finö
erfüfft roorôcit, roenig bat matt ihnen uerfagt, unô nacB

anb nach hat fie öie ©runfenbett Befallen. Schon ucr=
nimmt man ttitartifitliertc ©drrete, -- uon äffen Seiten
ertönt öer Sftuf „SBetöer, SSeiber" ©ic Söföncr, ôie
roiffen', öaft irrt ©cmpel ôer ©anit bitnöerte non Cïtttta=
Frauen ftd) Befinden, ftürgen, alten Vcmühintgen SJtatboë
»um ïro(3, ôurd» ôie ©arten, öie ©emnclftufen hinauf u

febren reidoclaöeu mit ihrer fußen Vente, ben roetnenöen
geäugfttgten "priefterinnett öer ©öttin ©anit in öen 9fv=

men, gu ihren trunfenen Kaiitcraôen gitrüd.
Von ôer frohe ôeê ©cmpclê bat Salambo aft ôaê

Sdirecf fiche mitaitfebcu muffen. .Steine Wittitte gattöert
fte, fte felBft roili ihren «Fricfterinncn ôie greibeit roieôer
ertoirfen. Tie ©richciitttng öer fcfiöncn .froficprtcftcriti
u'ivtt aud) auf bie Soföaten üBerrafd)enö, unô fie haften
in ihrem roüften treiben einen aitgenblicf iune. aller
Stugen richten fiefi auf fte, anb Watfyo, öer in öem jungen
"HuiiVben fofort feine ôantnlige reigenôe SBofiltätertn anê
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ôer Söcüfilc roieôererfannt hat, roirft ftcfi ihr su güfjen.
©od) groei biuterliftige äugen haben Ôieê oon mettent mit
üDttfjgunft beobachtet, eê mar Starr fèavaê, öer Shtntiöier=

fürft; and) er hatte gtt öer jeböneu Salambo eine tiefe

Steigung gefaßt, nnö, unfähig, feinem uitmüröigeit $n~

ftinft länger ©infialt gu gebieten, fprtngt er rote ein mi(=

ôer Seoparö auf Salambo gu unô fitcfit fie, öie frotôe, an
fid) à" reißen. Waifyo ôieê fehen unö fidj auf öen ©d)än&=

tidjen roerfen, ift baê 28crf eineê augenBItcfê. Sftafcfi

fchfettöert er ihn gtt Voöctt, nnö ihn mit feinen fräftigen
armen fcftönltenö, ftttet er auf ihm, fooaß ihm faft ôer

atent auegeht, ©in allgemeiner ©äjrei öer VerounBerung
entringt fid) öer Vrttft atfer, unô in öen Singen Satant=
fioê erftrahft ein Vftcf nnenôtidjcr SieBe ttnô ©anfbar=
fett. -- ©efofgt oon ihren ^riefterinnen gtebt fte fidj in
ben ©cmpel gitrüd, -- aber groifdjen ifir unö SJcatfio, bem

©opfern, hat fich ein unzerretßfiaree Vanô ôer SieBe ge=

Biföet
afê ôer abenö fidj hernieôerfenft, forDert frantiffar

ôie Söfoner auf, fidj roieôer in ihr Säger, in ôie Verge,
gttrüdgttgiehen, roahrenô er ihnen öte Vcrftdjcritng gibt,
baê ihnen oerfproefiene ©olö ttnuergügfid) öorthin gu fen=

ôen. auf ihren Vcrgen roieôer augefommen,, fchlagen
öie ©öfoner ihr Sager auf unô harren ôort ôer ©rfüf=
lung ôeê Verfpredjenê, ôaê ihnen frantiffar gegeben.

9n ôen ttnterirôifcfien ©eroöföen ôeê ©enatê non
Karthago hat Ua) ingmifchen ôer hohe 9ftat uerfammeft, um
gu beraten, rote matt roofil am heften bie ©djnfô an ôie

Veröünöeten Begable. — ©er fange Krieg gegen öie 5Rö=

mer Bat faft alte SJcittef erfchöpft, unô öte Senatoren fön^
nen ftd) nicht entfefifießen, ôaê roenige ©ofô, ôaê ihnen ae=

Bfieben, herauêgttgeBen. Da fiifft ifinen ©iêfon, ifir fim=

ôiger unô uerfchfagener Scbaymeiftcr, axxê btx Verfegen=
Beif. auf große ©ruhen, öte mit falfdjcnt ©ofôc auac=

füllt finö, ôeutenô, fagt er mit fiintcrliftigcm Sächcfn: ..9ßir
fönnen ja hiemit SJtatboë unô Starr fraoaë' Sente fiegah=

fen!" ©iefer Vorfehfag finôet aftgemeiue Vciftintmttna.
?vn SJtatboë Stäbe häft fein treuer ©oenôiitê, öer Ii=

füge ttnô intelliaente Sîeger, 2Bache. -- ©uenôittê. roelcficr

alcicfigcttta baê amt eineê ©ienerê, argteë ttnô 3Ratac=

Berê Bei ihm bcffetôet, unô ôer allein baê fuße ©ebetm=
nie feiner Siebe fonnte. wohnt öem feierlichen afte ôer

ItcBergaBe Bei. ©anf ôer ihm eigenen feinen Vcobarf=
tungêaabe »ruft er, ben fcbfatten Karfhaaern nicht gang
trattenô, ôie ©oloftücfc genauer unb cntöecft habet öen
fchmähftchen Vctrug. Stafdj benachrtditiat er hteuon feine
©efäbrten, melche aufgebracht öen fchäitotirhcn ©iêfon
©iêfon ttutgingefn, unô ihm mit bem ©oôc ôrohen, ihm
roittenô ôie SSorte gufchfenôern: „98enn roir Binnen ôrei
©agen nicht im Vefit3 ôer toitfettô ©oföftücfe finô, roerôen
roir ôie Staôt Karthago befagent, unb roche ihr, unfere
3tad)c roirô furchtbar fein!" Sofort nadj ôer frcint=
reife öer abgefauôteii non .Stnrthago beginnen öie Söfö=

ner, ftcfi für öen öeoorftebenben .stampf gu ruften.
Starr fèavaê' frerg ift non .öaß gegen SJcatbo erfüllt;

nicht oergeffen hatte er jene Züchtigungen, öie ifim SRatBfl

hatte gttteif roeröen (äffen, aber gu feige für einen offc=

ntn .stantuf mit beut geinôe, gieht er eê vox, mit galfcfj-
heit unô Verrat uorgugehen. ^ttôem er SJtatho fieudj=

KINkM^ SülsoK/ASrieK. 3«it« 9.

:Nlauu von riesenhafter Gcstalt nnd stolzem Charakter,

Zcit Jahren senfzt er nnter den Schlägen seiner wilden,
unbarmherzigen Wächter.

Salambos Erscheinen hat ihn in ein tiefes Entzücken

versetzt. Anch Salambo ist bei seinein Anblick nicht
unempfindlich geblieben, nnd sinnend senkt sie den Kopf.
Ein erster Strahl der ^iebe hat ihr jliugfränlichcs Scrz
getroffen.

Zwei ^ahrc sind iuzivischeu verflossen, zwei schreckliche

^abre fiir Karthago, Tic Sklaven haben sich erhoben,

und unter dem Befehl von Matho nnö dcm gefürch-
tctcn Narr Havas, dem Anführer dcr Nnmidier, sind sie

Herren dcs Landes geworden. Tie Römer haben die

Gelegenheit des im Innern entstandenen Ansrnhs benutzt,

nm Karthago zu belagern. Dcr Fall der Feste stand
bevor, Nin die Stadt zu retten, gibt cs nur noch cin
einziges Mittcl, das ist die Bereinigung mit den Aufrührern,

Eine Abordnung dcs Senats macht sich daher auf
den Wcg zu eincr Zusammenkunft mit den Söldnern im
Gebirge. Dic Unterhandlungen sind rasch beendet. Der
Narr Havas nnd Matho stellen dem Hamilkar ihr Heer

zur Verfügung und sollen dasiir tanseud Goldstücke
erhalten.

Tie mit den Söldnern verbündeten Krieger von der
Stadt Karthago rücken nnnmchr gegen die Römer vor!

- cs kommt zn eincm furchtbaren Zusammenstoß, nacb

heftigem Kanrpf gelingt es jedoch, dic Linien der Römer
zu durchbrechen, nnd um möglichst rasch zu einem Siege
zu kommen, bedienen sich die Söldner ciner verschlagenen
Kriegslist: sie treiben während der Nacht eine Herde wilder

Stiere in das feindliche Lager, nachdem sie vorher an
den Hörnern der Tiere Bündel brennenden Reisigs
angebracht, Bon Eiitsctzeu und Furcht gepackt iiber die ra-
seud gewordenen Tiere, flieht der Feind, nnd von den

bisher nnbezwingbar gewesenen römischen Kohorten blieb
nicht mehr viel übrig, Matho und Narr Havas ziehen
triumphierend in Karthago cin, nm sich die Belohnung
für ihren erfochtenen Sieg zn holen.

Um dieses Ereignis würdig zn feiern, ladet Hamilkar

die Söldner zn einem großen Fcstgelagc in dic Gärten

seines Palastes ein. — Fast alle ihre Wünsche siud
erfüllt worden, wenig hat mau ihnen versagt, nnd nach

nnd nach hat sie die Trunkenheit befallen. Schon
vernimmt „in,, unartikulierte Schreie, — voU allen Seiten
ertönt der Ruf „Weiber, Weiber" Die Söldner, die
wissen, daß im Tempel dcr Tanit hundcrtc von Jnng-
francn sich befinden, stürzen, allen Bemühungen Mathos
-mm Trotz, durch die Gärten, die Tempclstnten biuauf n

kehren reicl veladen mit ihrcr süßen Bente, den weinenden
geängstigtcn Priesterinnen der Göttin Tanit in den
Armen, NI ihren trunkenen Kameraden zurück.

Bon der Höhe des Tempels hat Salambo all das
Schreckliche mitansehen.müssen. Keine Minnte zandcrt
sie, sie selbst w,N ihren Priesterinnen die Freiheit wieder
erwirken, Tie Erscheinung der schönen Hohepriestern?
ivirkt auch auf die Soldaten überraschend, und sie halten
in ihrem wüsten Treiben einen Augenblick inne. Aller
Augcn richten sich anf sie, nnd Matho, der in dem jungen
Mädchen sofort seine damalige reizende Wohltäterin aus

der Mühle wiedererkauut hat, wirft sich ihr zu ^iiüeu,
Toch zwei hinterlistige Augen haben dies von weitem mit
Mißgnlist beobachtet, es war Narr Havas, der Numidier-
fiirst,' anch er hatte zn der schönen Salambo eiue tiefe

Neigung gefaßt, und, unfähig, seinem unwürdigen
Instinkt länger Einhalt zu gebieten, springt er ivie ein milder

Leopard anf Salambo zn und sncht sie, die Holde, an

sich zn reißen. Matho dies sehen nnd sich ans den Schändlichen

werfen, ist das Werk eines Augenblicks. Rasch

schlendert cr ihn zu Bodcn, und ihn mit feinen kräftigen
Armen fcsthnltcud, kuict cr auf ihm, sodaß ihm fast dcr

Atcm ansgcht. Eiu allgcmciucr Schrei der Bewuiideruug
entringt sich dcr Brnst Aller, und in den Augen Scilam-
bos erstrahlt ein Blick nnendlichcr Liebe nnd Dankbarkeit,

— Gcsolgt vou ihren Priesterinnen zieht sie fich in
den Tempel zurück, — aber zwischen ihr nnd Matho,, dem

Tapfern, hat sich ein unzerreißbares Band dcr Licbc
gebildet

Als der Abend sich hcrniedersenkt, fordert Hamilkar
die Söldncr auf, sich wicdcr in ihr Lagcr, in die Berge,
zurückzuziehen, während er ihnen die Versicherung gibt,
das ihnen versprochene Gold nnverzüglich dorthin zn
senden. Anf ihren Bergen wicdcr angekommen,, schlagen
die Söldncr ihr Lagcr auf uud harren dort dcr Erfüllung

des Versprcchens, das ihnen Hamilkar gegeben.

Jn den unterirdischen Gewölben des Senats von
Karthago hat n^) inzwischen der hohe Rat versammelt, um
zu beraten, wic man wohl am besten dic Schnld an dic

Verbündeten bezahle. — Der lange Krieg gegen dic
Römer hat fast alle Mittel erschöpft, nnd dic Scnatorcu können

sich niclt entschließen, das wenige Gold, das ihnen ae-

blieben, herauszngeben. Da hilft ihnen Giskon. ihr
findiger und verschlagener Schatzmeister, ans der Verlegenheit.

Ans große Truhen, die mit falschem Golde annefüllt

siud, denkend, sagt cr mit hintcrlistigcm Lächeln: „Wir
können ia hiemit Mathos und Narr Havas' Lente bezahlen!"

Dieser Vorschlag findet allgemeine Beistimmuna.
Jn Mathos Nähe hält sein trcner Svendius, dcr

listige nnd intelligente Neger, Wacbe. — Svendins. welcher
aleichzeitia das Amt eines Dieners, Arztes und Ratac-
bers bci ibm bcklcidct. uud dcr nllcin das süße Gebeim-
nis scincr Licbc kanntc, wobnt dcm fcicrlichcn Aktc der
Uebergabe bci. Dank dcr ihm eigenen feinen Beoback-
tnngsaabc vriift er, den schlauen Karthagern nicht gain
trauend, dic Goldstück? genauer uud cntdcckt dabei dcm

schmählichen Betrng. Nasch benachricbtiak er hievvu seine

Gefährten, welche ausgebracht den schändlichen Gis^m,
Giskon nmzingeln, uud ihm mit dcm Tode drohen, ibm
wütend dic Worte zn schlendern: „Wenn wir binnen drei
Tagen nicht im Besitz dcr tanscnd Goldstückc sind, wcrdcn
wir öie Stadt Karthago belagern, nnd wchc ihr, nnsere
Rache wird furchtbar sein!" Sofort nach der Heimreise

der Abgesaudtcu vvu Karthago beginnen die Söldner,

sich fiir den bevorstehenden Kampf zu rüsten,
Narr Havas' Herz ist vou Haß gcgcn Mntho erfüllt:

nicht vcrgcssen hatte er jene Züchtigungen, die ihm Matho
hatte zuteil werden lassen, aber zu feige fiir einen offenen

Kampf mit dein Heinde, zieht er es vor, mit Falschheit

und Verrat vorzngehcn, Indem er Matho hcuch-
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terifcßer Sßeife ôen SSunfcß gu erfennen gißt, fiefi roieôer

mit ifim ocrfößnen gu roollen, gelingt eê ifim, ftcfi mit
Watx)o oon neuem gu ßefreunöen, unö öer ifin umarmen*
öe Starr £anaê fagt ifim auefi feine ©etfitlfe in ôem 83er=

gettungêfampfe gegen Kartßago gu.

Dod) unfer Spenôiuê fiat feine S--- oerloren, er mitt
im 93orauê roiffen, oB ôer Siegeêgott ôen Sölöncrn gün=

ftig geneigt ift, unô inôem er fiefi gu btm „Sitten nom

Serge", ôer roeit unô fireit ale SBaßrfager gilt, ßegißt,

fiefragt er ifin nacfi ôem Scßtcffal ôer Itnternefimungeu
feineê £errn. itnö ôer alte 3<*uBerer antwortet: „SBenn
eê ôen Sölonern gelingt, ôen Kartßagcrn ôen in Samte
Lemuel uon SatamBa geßüteten ßeit.gen Scßteier an ftcfi

gu Bringen, fo roerôen fie fiegen, unô fie fotten üßer Kar=

tfiago ßerrfeßen."
Sinnenô feßrt Spenôiuê gu ôen Seinen inê Sager

guriief, aie ptö^Iicß ßeüe %xtxxbt feine S--8- uerflärt,
eê ift ifim ein guter ©eôanfe gefommen Sttafcß eilt
ex in üötatfioe 3elt, ôer nur noefi an Salamßo fiaefite, $e=

btn Stugenoticf gfaußt er, ißre ßotoe ©rfeßeinung in ôaê

3ett treten gu feßen, unô i)aib geifteêaBroefenô, roirft er
fieß ôem eintretenôen Spenôiuê an ôie ©ruft unô fagt
mit faft umftiefter Stuft: „§amilfarê Socßter umgißt mieß,

fie ßält mieß roie mit einer unfießtfiaren Kette gefangen.
Sie ift um mieß unô in mir, aie fei fie meine eigene Seele.

$cß roill unô mufj fte ßaßen, fonft fterße icß."

Spenôiuê fiat nerftanôen, er fießt ôen SlugenBItcf für
ôie Sluefüfiruug feineê planée gefommen, unô inôem er
ôie SBorte ôeê Sa-10----® gefeßieft ôeutet, fagt cr: „§err,
im Sempel ôer ©öttin Sanit ßefinoet fiefi ein geßeimnie=
notier Scßteier, ôer ôie ©öttin einßüftt unô ôer einft nom
Rimmel gefaüen ift. Siefer Scßteier ift ßeilig, ôenn er
ift ein Seil ôer ©öttin fetßft unô fießert Satamßoe SteDe

ôemjenigen gu, ôer in feinen Sefiij gelangt, ©tie, ôringe
in Kartßago ein, reifte ißn an oicß, unô Salamfio, fie fei
Sein!" — Dßroofit er anöere ©ötter aie oiejentgen Kart=
ßagoe anßetet, ßemäcßtigt fieß 9Jtatßoe eine aßergtäußtfeße
gureßt, öoeß feine ßieße gu Salamßo ftegt üßer öie gatreßt,
ôen 3orn Sanitê auf fieß gu laôen, unô freuôig roitïigt
er in ôen Sorfcßlag feineê Sienerê ein. — Siefer fäßrt
fort: „Scßroöre mir, aüe meine Sefeßte auegufüßren, unô
mir roie ein Scßatten gu folgen!" „Sei Santt, icß feßroöre
eê Sir!" antroortet STcatßo, unô nun ift Spenôiuê fießer,
ôafë Sttatßo atteê auefüßren roirô, roaê er ißm uorfeßreißt.

Saê oerfproeßene ©otô ift nicßt eingetroffen; — ôie
Sötoner feßlagen nuumeßr ißr Sager uor ôen SJtauern uon
Karßatgo auf. — Qu ôer Stacßt gleitet ein geßeintnieootter
Scßatten uerftoßlen unter ôen SIrfaôen ôeê Sliquaeôufteê
ßer unô prüft ôaê SJcauerroerf. ©ê ift Spenôiuê. — 9tm
anôern SJtorgen erinnert er äRatßo an fein Serfprecßen:
„.£>ente", fagte er, „ro'otten roir in Kartßago einfcßleicßeu,
erroarte mieß Bei Sonnenuntergang unter ôem neunten
unô geßnten Sogen ôer SBafferfeitung. "

3ur feftgefe^ten Stunôe treffen fieß öte Beißen Wän-
xxtx, unb baut feiner Kraft gelingt eê äftatßo leießt, einen
öer Pfeiler ôer SBafferleitung gu erflimmen, roorauf er
öen gefeßmeiöigen Spenôiuê an einem Seil gu fieß em=

porgiefit, unô oBen auf ôer Stauer angefommen, ßeßt er
ôen riefigen Sectel, ôer ôen 3ugang gu ôer SBafferleitung

gefeßloffen ßält, empor, ©efolgt uou Spenôiuê ftürgt er
fieß alêôann fcßnetl entfeßtoffen in ôaê ôarunter raufeßenöe

SBaffer. 3Jtit Stufßietung alter ißrer Kräfte feßroimmen fie

ißrem Qtel entgegen.
Socß ba fommt ißnen eine neue anöere furcßtßare @e=

faßt in öen 2Seg. Wau ßat ißnen eine g-alle gefreut.
Starr £aoaê, ôer argroößnifcß SJtatßoe Seroegungen Be=

oßaeßtet ßatte, roar feinen Spuren gefolgt unö Batte öie

Seiôen, foßato fie in ôer Ceffmtng oerfcßrounoen roaren,
mit £>ilfe feiner ßcrßeigerufenen Sftauen in öer Sßaffer=

teitung eingefeßtoffen. 3tafcß läuft cr mit öenfelßen gum
Sluêgangêgitter öer SBafferleitung, baê er mit feßroeren

Ketten nerfcßltefjt, Watx)o unô Spenôiuê fotten elenöiglicß
ertrinfen Slßer nocßmale foütc Watboê Kraft fiegen.
©ê gelingt ißm mit feinen ftarfen Sirmen, öie eifernen
Stangen ôeê ©itterê gu Brecßen, unô oon ôer $infteruiê
öegünftigt unö Begleitet non feinem getreuen Spenôiuê
ift eê ifim mögließ, in ôen Sempet etnguôringen. - - Sa
ift er, ôer Scßteier, — öer ßeilige Seßleier, ôen fein menfcß=

tießee Stuge erßlicfen öarf, oßne gu erfeßauern, liegt in iß=

rem ^anößereieß, Seiôe Betracßten ißn einen Slugenßtirf
oergücft öoeß Spenôiuê Begroingt fieß, rafcß ßat er ißn
ergriffen unö SJcatßo gercießt Siefer feßlingt ißn um
feinen Körper, unô ftolg unô mit erßaßener Stimme, roie

uon einer göttl. SJiacßt ourcßörungen, fprießt cr: „SBenu
icß nun fo gu ißr ßintreten roüröe, roaê roüröe fie rooßl

gegen mieß unterneßmen fönnen? -- $cß füßle mieß jeçt
mäcßtiger aie ein SJcenfcß. ©ine Beßre Segeifterung er=

füllt mein Qmnereê. Salamßo, Satamßo, icß Bin Sein
§err!" unô oßne öie Sorßaltungen feineê getreuen Spen=
ôiuê gu Beacßten, ôer ôie folgen 3Jtatßoe Küßnßeit Bc=

füreßtet, feßreitet 9Jcatfio in ôaê ©emaeß ôeê jungen Wäb-
eßene. Sort auf ißrem nicöeren Sager, ôie §anö unter
öem Kopfe rußeno, feßläft Salamßo. SJtatßo, öer fte Iic=

gen fießt, ergreift eine ißrer |>änöe, öie er mit ßeifgen

Ktifjen Beôecft Sa erroaeßt fie, erßlicft 9Jcatßo unô Iä=

cßelt ißm traumoerloren gu; öoeß aie fie ôen ßeitigen
Seßleier um feine Senôen gegürtet fießt, fommt fie gu fiel)

unö fragt entfe^t: „SSaê ift ôieê?" „Ser Seßleier ôer
Sanit. $cfi ßaße ißn für oicß gefueßt im Sempel unô ißn
gefunôen. — Scßau ßer!" Sa ftöfjt fie einen Scßrci ôeê

©ntfe^enê auê Sie Sftauen laufen ßerfiei unô root=

ten StRatßo ßinauefcßaffeu, öoeß gefiietet fie ©inßalt, iu=
ôem fie fagt: „Serüfiret ißn nicßt, ôenn eê ift Sanitê Bei*

liger Seßleier!"
$e£t gilt eê, fein §eit in ôer glucßt gu fueßen; Spen=

ôiuê entgeßt aie öer erfte feinen SSerfoIgern, unö SJtatßo,

ôer fieß ingroifeßen erneut in ôen Seßleier eingcßüüt ßat,
Baßnt fieß öurcß ôie uon alten Seiten ßerßeigeeilten ®ax-
tßager, ^Jriefter, Ratten unô Stener, ôie, ôen Scßteier
erBIicfenô, entfetjt flücßten, feinen SBeg, ôenn feßon allein
ein S31tcf auf öen Seßleier roar naeß öem SfBcrgtauBen
ôer Kartßager ein 93erBrecßen.

(^ortfe^ung unô Scfilujj folgt.)
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lerischer Weise den Wunsch zn erkennen gibt, sich wieder

mit ihm versöhnen zn wollen, gelingt es ihm, sich mit
Matho von nenem zu befreunden, nnd dcr ihn umarmende

Narr Havas sagt ihm auch scine Beihilfe in dcm Ver-
gcltungskampfc gegen Karthago zn.

Doch unser Spendius hat keine Zeit verloren, cr mill
im Voraus wissen, ob der Siegcsgott den Söldnern günstig

geneigt ist, und indem cr sich zu dcm „Alten vom

Berge", dcr weit und breit als Wahrsager gilt, begibt,

befragt er ihn nach dem Schicksal dcr Unternehmungen
seines Herrn. Und der alte Zauberer antwortet: „Wenn
es den Söldnern gelingt, den Karthagern den in Tanits
Tempel von Salamba gehüteten heiligen Schleier an sich

zn bringen, so werden sie siegen, und sie sollen über
Karthago herrschen."

Sinnend kehrt Spendius zu den Seinen ins Lager
zurück, als plötzlich hclle Frende scinc Züge verklärt,
es ist ihm ein guter Gedanke gekommen Rasch eilt
er in Mathos Zelt, der nnr noch an Salambo dachte. Jeden

Augenblick glanbt er, ihrc holde Erscheinung in das

Zelt treten zu sehen, nnd halb geistesabwesend, wirst cr
sich dem eintretenden Spendius an die Brust unö sagt

mit fast nmstickter Brust: „Hamilkars Tochter nmgibt mich,

sie hält mich wie mit einer unsichtbaren Kette gefangen.
Sie ift nm mich nnd in mir, als sei sie meine eigene Seele.

Ich will nnd mutz sie haben, sonst sterbe ich."

Spendius hat verstanden, er sieht den Augenblick für
die Ausführung seines Planes gekommen, nnd indem er
öie Worte des Zauberers geschickt deutet, sagt er: „Herr,
im Tempel der Göttin Tanit befinöet sich ein geheimnisvoller

Schleier, der die Göttin einhüllt nnd der einst vom
Himmel gefallen ist. Dieser Schleier ist heilig, denn er
ist ein Teil öer Göttin selbst und sichert Salambos Lieve

demjenigen zu, der in seinen Besitz gelangt. Eile, dringe
in Karthago ein, reiße ihn an dich, nnd Salambo, sie sei

Dein!" — Obwohl cr andcrc Götter als diejenigen
Karthagos anbetet, bemächtigt fich Mathos cine aberglänbischc
Furcht, doch seine Liebe zu Salambo siegt über die Furcht,
den Zoru Tanits auf sich zu laden, nnd freudig willigt
er iu den Borschlag seines Dieners ein. — Dieser fährt
fort: „Schwöre mir, alle meine Befehle auszuführen, und
mir wie ein Schatten zu folgen!" „Bei Tanit, ich schwöre
es Dir!" antwortet Matho, nnö nun ist Spendius sicher,

daß Matho alles ausführen wird, was er ihm vorschreibt.
Das versprochene Gold ift nicht eingetroffen,- — die

Söldner schlagen nunmehr ihr Lager vor den Mauern von
Karhatgo auf. — Jn der Nacht gleitct ein geheimnisvoller
Schatten verstohlen unter den Arkaden des Aqnaeduktes
her und prüft das Mauerwerk. Es ist Spendius. — Am
auderu Morgen erinnert er Matho an sein Versprechen:
„Hente", sagte er, „wollen wir in Karthago einschleichen,
erwarte mich bei Sonnenuntergang nnter dem neunten
nnd zehnten Bogen der Wasserleitung. "

Znr festgesetzten Stunde treffen sich die beiöen Männer,

nnd dank scincr Kraft gelingt es Matho leicht, einen
der Pfeiler der Wasserleitung zn erklimmen, worauf er
den geschmeidigeu Spenöius an einem Seil zu sich

emporzieht, uud oben auf der Mauer angekommen, hebt er
den riesigen Deckel, der den Zugang zu öer Wasserleitung

geschlossen hält, empor. Gefolgt von Spendius stürzt er
sich alsdann schnell entschlossen in das darnnter rauschende

Wasser, Mit Aufbietung aller ihrer Kräfte schwimmen sie

ihrem Ziel entgegen.
Doch da kommt ihnen ciuc ueuc andere furchtbare

Gefahr in den Weg. Man hat ihnen eine Falle gestellt,
Narr Havas, der argwöhnisch Mathos Bewegungen
beobachtet hatte, war seinen Spnren gefolgt nnd hatte die

Beiden, sobald sie in der Oeffnnng verschwnndcn waren,
mit Hilfc seiner herbeigerufenen Sklaven in der Wasserleitung

eingeschlossen. Rasch läuft er mit denselben zum
Ausgangsgitter dcr Wasserleitung, das er mit schweren

Ketten verschließt, Matho nnd Spendins sollen elendiglich
ertrinken Abcr nochmals sollte Mathos Kraft siegen.

Es gelingt ihm mit seinen starken Armen, die eisernen
Stangen des Gitters zu brechen, und von dcr Finsternis
begünstigt nnd begleitet von seinem getreuen Spendius
ist es ihm möglich, in den Tempel einzudringen. — Da
ist er, der Schleier, — der heilige Schleier, den kein menschliches

Auge erblicken darf, ohne zu erschauern, liegt in
ihrem Handbereich. Beide betrachten ihn cinen Augenblick
verzückt doch Spendius bezwingt sich, rasch hat er ihn
ergriffen und Matho gereicht Dieser schlingt ihn nm
seinen Körper, und stolz und mit erhabener Stimme, wie
von einer göttl. Macht durchdrungen, spricht er: „Wenu
ich nun so zn ihr hintreten würde, was würde sie wohl
gegen mich unternehmen können? — Ich fühle mich jetzt

mächtiger als ein Mensch. Eine hehrc Begeisterung
erfüllt mein Inneres. Salambo, Salambo, ich bin Dein
Herr!" und ohne dic Vorhaltungen seines getreuen Spendius

zu beachten, der die Folgen Mathos Kühnheit
befürchtet, schreitet Matho in das Gemach des jungen
Mäöchens. Dort auf ihrem niederen Lager, die Hand unter
dem Kopfe ruhend, schläft Salambo. Matho, der sie

liegen sieht, ergreift eine ihrer Hände, die er mit heißen

Küßen bedeckt Da erwacht sic, erblickt Matho unö
lächelt ihm traumverloren zu,- öoch als sie öen heiligen
Schleier nm seine Lenden gegürtet sieht, kommt fie zu sich

und fragt entsetzt: „Was ist dies?" „Der Schleier Her

Tanit. Ich habe ihn für dich gefucht im Tempel und ihn
gefunöen. — Schau her!" Da stößt sic cinen Schrei öes

Entsetzens aus Die Sklaven lanfen herbei und wollen

Matho Hinansschaffen, öoch gebietet sic Einhalt,
indem sie sagt: „Berühret ihn nicht, denn es ist Tanits
heiliger Schleier!"

Jetzt gilt es, fein Heil in der Flucht zu suchen,- Spendius

entgeht als dcr erstc seinen Verfolgern, uud Matho,
der sich inzwischen ernent in den Schleier eingehüllt hat,
bahnt sich dnrch dic von allen Seiten herbeigeeilten
Karthager, Priester, Franen und Diencr, die, öen Schleier
erblickend, entfetzt flüchten, seinen Weg, denn schon allein
ein Blick auf den Schleier war nach dem Abcrglanben
der Karthager ein Verbrechen.

(Fortsetzung unö Schluß folgt.)


	Filmbeschreibungen

